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Das Studienfeld 
„Nachhaltige Mobilität“ startet durch

Hochschulübergreifende Kooperationen im Lehr- und Forschungsbereich bieten Synergien im 
Sinne der Verkehrs- und Energiewende | Von Prof. Dr.-Ing. Martina Lohmeier, Prof. Dr. Christoph Hupfer, 
Prof. Dr. Martin Weidauer, Prof. Dr. Jochen Eckart, Prof. Dr. André Bruns und Prof. Dr. Christoph Menzel
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Nicht zuletzt die jüngsten Folgeereignis-
se des Klimawandels machen klar, dass 
die nachhaltige Mobilität eines der wich-
tigsten wissenschaftlichen Themenfel-
der der Zukunft ist. Das gilt sowohl für 
den Klimaschutz als auch die Resilienzbil-
dung von Infrastruktur und Betrieb. Künf-
tige Akademikerinnen und Akademiker 
in diesem Bereich sollten neben einem 
Grundverständnis der Theorie ein gutes 
praktisches Grundwissen mitbringen. Aus 
diesem Grund haben im Juni 2020 vier 
Hochschulen eine Kooperationsverein-
barung zur Gründung des Studienfeldes 
NACHHALTIGE MOBILITÄT unterzeich-
net. Weitere Hochschulen sollen dazu-
kommen!

Hintergründe, Idee und Gründung

Ziel von Mobilität ist es, Aktivitäten zu 
ermöglichen. Die Ortsveränderung zu 
einer Aktivität an einen anderen Ort 
ist Verkehr. So leistet das Homeoffice 
einen Beitrag zur Mobilität und redu-
ziert Verkehr, die Änderung des Antriebs 
hingegen modifiziert allein das Verkehrs-
mittel. Die Ansatzpunkte zur Gestaltung 
von Mobilität sind nur im Zusammen-
spiel verschiedener Disziplinen wirkungs-
voll zur Geltung zu bringen. Einzelansätze 
wirken kaum, was sich an den Verkehrs-
entwicklungen der letzten Jahre und Jahr-
zehnte ablesen lässt.

Die Aufgaben- und Einsatzbereiche 
der in der Mobilität Schaffenden haben 
sich gewandelt und wurden erweitert. 
Dementsprechend haben sich auch die 
Anforderungen an die Kompetenzen 
geändert, die in der politischen Entschei-
dungsfindung sowie in der Umsetzung 
von Ideen und Projekten der Mobilität 
erforderlich sind. Das Studienangebot 
muss sich dieser Aufgabe annehmen und 
Ingenieurinnen, Ingenieure, Planerinnen 

und Planer ausbilden, welche den Anfor-
derungen gewachsen sind und mit Freu-
de die Mobilitätswende antreiben. Dies 
ist mit einem Studienangebot zu Mobili-
tät, welches sich auf eine Vertiefungsrich-
tung in einem der klassischen Studien-
gänge oder Fakultäten beschränkt, nicht 
zu leisten. Es gilt, eigenständige Studien-
gänge anzubieten, welche sich vollum-
fänglich der Mobilität in ihren Aspekten 
widmen können. 

Neue Studiengänge sind kollegial zu 
akkreditieren. So kam es, dass über die 
Diskussion zu Aufbau, Umfang und 
Schwerpunkten mobilitätsbezogener 
Studiengänge im Nachgang offensicht-
lich wurde, dass der Zusammenschluss 
von Mobilitätsstudiengängen gleichzeitig 
einen Zusammenschluss von unterschied-
lichen Schwerpunkten darstellt, der in 
dem gemeinsamen Verständnis von Mobi-
lität die Weiterentwicklung von Studien-
angeboten voranbringen kann. In dem 
gegenseitigen Austausch von Dozierenden 
und Studierenden und der Öffnung von 
Studienangeboten untereinander können 
Inhalte und Kompetenzen auf einfache 
Weise und mit hohem Nutzen gegensei-
tig ergänzt werden. Neben der inhaltli-
chen Anforderung stellt der Mangel an 
Fachkräften eine wesentliche Hürde für 
die Mobilitätswende dar. Obwohl Mobili-
tät einen hohen Stellenwert in der gesell-
schaftlichen Diskussion einnimmt, bleibt 
die Nachfrage nach Studienplätzen für 
die Mobilität deutlich hinter den Erwar-
tungen zurück. Die Diversifizierung 
und Spezialisierung von Studiengängen 
sowie das fehlende Angebot zu Mobili-
tät im eigentlichen Sinn erschweren die 
Entscheidung für einen Mobilitätsstudi-
engang. 

Eine gemeinsame Werbung für Mobili-
tätsstudiengänge wird durch eine gemein-
same Basis verstärkt mit dem Ziel, ein 
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mobilitätsbezogenes Studienfeld1 zu etab-
lieren und für die potenziellen Studie-
renden eine bessere Wahrnehmung zu 
erzeugen.

Die Idee zu einer hochschulübergrei-
fenden Zusammenarbeit entstand bereits 
2018, als im Rahmen einer Akkreditierung 
an der Fachhochschule Erfurt eine frucht-
bare Diskussion um mögliche hochschul-
kooperative Synergien anlief. Es folgten 
einige informelle Treffen in nahezu fami-
liärer Atmosphäre, was darauf zurückzu-
führen war, dass sich einige der Akteure 
schon anderthalb Jahrzehnte kannten. 
Dem folgte die Gründung des Studienfel-
des NACHHALTIGE MOBILITÄT zunächst 
mit den Hochschulen Erfurt, Ostfalia, 
RheinMain und Karlsruhe, die im Juni 
2020 unter Beteiligung der Hochschul-
präsidien und der Landesverkehrsminis-
terien offiziell realisiert wurde. 

Eine weitere Dynamik nahmen die 
Kooperationsbemühungen durch die 
Auslobung von Stiftungsprofessuren des 
Bundesverkehrsministeriums mit dem 
Schwerpunkt Radverkehr. Gleich drei der 
vier beteiligten Hochschulen haben eine 
solche Radverkehrsprofessur bekommen 
(!). Damit war auch klar, dass der Radver-
kehr ein Schwerpunktthema der Zusam-
menarbeit werden würde. 

Ziele, Aufbau und Vorgehensweise 

In den letzten zehn Jahren wurden an den 
beteiligten Hochschulen Bachelor- und 
Masterstudiengänge etabliert, die sich 

grundständig auf die nachhaltige Mobi-
lität fokussieren. Die Studiengänge einen 
das Ziel einer interdisziplinären, anwen-
dungsorientierten Lehre, die Forschung 
und ökologische, ökonomische und sozi-
ale Aspekte nachhaltiger Mobilität bein-
halten. Das Studienfeld ist als offene 
Kooperation für fachlich entsprechend 
ausgerichteter Studiengänge angelegt und 
zielt auch auf eine Erweiterung mit weite-
ren Hochschulen. 

Die beteiligten Studiengänge verfü-
gen neben einer gemeinsamen fachli-
chen Basis jeweils über unterschiedliche 
Kompetenzschwerpunkte und damit über 
eine optimale Grundlage für die Koope-
ration. So besitzt die Hochschule Erfurt 
einen Schwerpunkt im Eisenbahnwesen, 
die Hochschule RheinMain einen Fokus 
im Mobilitätsmanagement. Die Studieren-
den der beteiligten Studiengänge profitie-
ren dabei unmittelbar durch gemeinsame 
das Spektrum der einzelnen Hochschulen 
erweiternde Lehrveranstaltungen. Zudem 
gewährleisten die Studiengänge im Studi-
enfeld NACHHALTIGE MOBILITÄT eine 
gegenseitige Anerkennung von Leistun-
gen und erleichtern damit den Austausch 
von Studierenden zwischen Hochschu-
len sowie die gegenseitige Zulassung zu 
Masterprogrammen.

Ein weiteres Anliegen des Studienfel-
des ist die transparente Diskussion und 
der Aufbau eines vergleichbaren Lehr-
angebotes im Bereich der nachhaltigen 
Mobilität. Angestrebt wird die Abstim-
mung konkreter Inhalte, um eine Konso-
lidierung der Studiengangkonzepte zu 
fördern. In einem ersten Schritt wurde 
ein Entwurf von Anforderungen an ein 
„Kerncurriculum NACHHALTIGE MOBI-
LITÄT“ für grundständige Studiengän-
ge formuliert (Abbildung 2). Prägend ist 
das Leitbild einer „sozialwissenschaftlich 
aufgeklärten Ingenieur:in“, indem die 
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1 Bisherige Studienfelder zur Mobilität z. 
B. in „studienwahl.de“ sind „Fahrzeug- 
und Verkehrstechnik“ oder „Logistik, 
Verkehr“.

„Es gilt, eigenständige Studiengänge 

anzubieten, welche sich 

vollumfänglich der Mobilität in ihren 

Aspekten widmen können.“
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Kernkompetenzen aus dem traditionellen Verkehrs-
ingenieurwesen durch weitere Kompetenzen aus den 
Bereichen Sozialpsychologie, Informationstechnolo-
gie, Kommunikation und Partizipation sowie Politik 
und Recht für Verkehr erweitert werden. Der Entwurf 
des Kerncurriculums ist als Basis für weiterführende 
Diskussionen zwischen Hochschulen sowie auch mit 
der Praxis gedacht. Damit will das Studienfeld auch 
das Berufsbild für Fachpersonen im Bereich nachhal-
tige Mobilität in der Praxis prägen. 

Synergetische Effekte

Bereits seit dem Wintersemester 2020/21 haben die 
Radverkehrsprofessuren im Rahmen einer Road-
show im digitalen Format Impulsvorträge angebo-
ten. Aufgrund des enormen Zulaufs haben sich diese 
Angebote seit dem Sommersemester 2021 verstätigt. 
Seit April treffen sich die Lehrstuhlinhaberinnen 
und -inhaber sowie die zugehörigen wissenschaftlich 
Mitarbeitenden regelmäßig einmal im Monat zum 
fachlichen, inhaltlichen Austausch und zur Planung 
gemeinsamer Vorträge und Aktivitäten. Im September 
konnten sich alle in Präsenz zu einem zweitägigen 
Arbeitstreffen an der Hochschule RheinMain in Wies-
baden treffen. Die interdisziplinäre Aufstellung aller 
Lehrstuhlinhaberinnen und -inhaber eröffnet ein 
breites Spektrum an Forschungsmöglichkeiten und 
Lehrveranstaltungen. Promotionstätigkeiten ergän-
zen die fachliche Vielfältigkeit. An allen beteiligten 
Hochschulen werden derzeit vielfältige Masterstudi-
engangsvarianten eingeführt oder dafür vorbereitet.

Erste Erfahrungen mit gemeinsamen Lehrangeboten

Wichtiger Baustein, um das Studienfeld mit Leben 
zu erfüllen, sollen innovative, hochschulübergreifen-
de Lehrangebote sein. Diese starteten mitten in der 
Corona-Pandemie im Wintersemester 2020/21 eher 
experimentell. Einerseits hatten nun alle Studieren-
den und Lehrenden problemlos Zugriff auf vielfälti-
ge Online-Tools für Videokonferenzen und kollabo-
ratives Arbeiten. Vernetzungsoptionen bestanden, 
die vorher kaum verfügbar waren. Andererseits 
war es unmöglich, sich in Präsenz zu treffen. Im 
Rahmen einer digitalen Veranstaltung wurde in einer 
Mischung aus Inputvorträgen, Entwurfsbetreuung 

sowie gemeinsamen Präsentations- und Feedbackter-
minen eine Konzeptstudie zum „Tactical Urbanism“ 
in der Verkehrsplanung durchgeführt. Bearbeitet 
wurde dies in gemischten Studierenden-Teams aus 
den beteiligten Hochschulen. Angestrebtes Kompe-
tenzziel war, Studierende in die Lage zu versetzen, 
Maßnahmen des Tactical Urbanism im Kontext der 
Verkehrsplanung zu reflektieren und anzuwenden. 
Die zulässige Teilnehmerzahl war auf vier Studieren-
de pro Hochschule begrenzt.

Die Studierenden aus dem dritten und fünften 
Bachelor-Semester waren aufgefordert, für städtische 
Straßenräume in Braunschweig, Erfurt und Karlsruhe 
Vorschläge mittels Tactical Urbanism zu entwickeln. 
Die Vorschläge der umzugestaltenden Stadt- und Stra-
ßenräume kamen von den betreuenden Professoren.

Eine Herausforderung zu Beginn der Online-Ver-
anstaltung war, die Interaktion zwischen den Team-
mitgliedern der über hochschulstandorte gemischten 
Teams zu ermöglichen. Dies wurde durch die Studie-
renden leicht gemeistert inklusive virtueller Bege-
hungen der Straßenräume. Zwischenkritiken erfolg-
ten durch die beteiligten Professoren. Im Rahmen 
abschließender gemeinsamer Bewertungsgespräche 
gab es ein umfassendes Feedback der Studierenden. 
Dabei wurde insbesondere die in Coronazeiten einge-
schränkte und deshalb spannende Interaktion mit 
Studierenden anderer Hochschulen, jedoch ähnli-
cher Studienrichtungen als sehr positiv herausge-
stellt. Die Kombination aus gemeinsamer fachlicher 
Basis und im Detail unterschiedlicher thematischer 
Vertiefung an den verschiedenen Hochschulen wurde 
von allen Beteiligten als bereichernd wahrgenom-
men. Die Ergebnisse der Studierendenteams sind 
qualitativ gut geraten, sodass die Ergebnisse teil-
weise in die Planungspraxis zurückgespielt wurden. 
Die Kommunen nehmen die Konzepte des Tactical 
Urbanism als Input für weitere Planungsüberlegun-
gen auf. So steigt in der Planungspraxis der Bedarf 
nach Instrumenten für temporäre und experimen-
telle Maßnahmen (Eckart et al. 2020). Zudem hat 

Abbildung 1: Grußworte von Landesverkehrsminister 
Winfried Hermann zum offiziellen Start des Studienfeldes 
NACHHALTIGE MOBILITÄT am 20. Juni 2020 als Online-
Veranstaltung – coronakonform und nachhaltig mobil!

Abbildung 2: Entwurf zu den Anforderungen an Studiengänge im Studienfeld 
NACHHALTIGE MOBILITÄT (Kerncurriculum)
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sich das Format als Bestandteil innovativer Lehrfor-
mate bewährt, da es die Studierenden dazu anregt, 
sich auf die Anforderungen der Nutzerinnen und 
Nutzer der Straßenräume zu konzentrieren. Insbe-
sondere die kreativen Maßnahmenvorschläge, die 
über das gefestigte Regelwerk hinausgehen, haben 
zu einer positiven Bewertung der Ergebnisse geführt. 
Das hier skizzierte Lehrangebot soll deshalb etabliert 
werden. Im Wintersemester 2021/22 tritt das Studi-
enfeld NACHHALTIGE MOBILITÄT erneut mit einer 
kooperativen hochschulübergreifenden Lehrveran-
staltung an. Thematisch widmet sich die folgende 
Konzeptstudie „Einhausung als Chance für Städte-
bau und Langsamverkehr“ diesmal der Überbauung 
von planfreien Straßenabschnitten in der Hoffnung 
auf kreative Ideen.

Corona als Bremse und gleichzeitig Beschleuniger

Ein gutes Format für die sowohl inhaltlichen als auch 
verknüpfungsbezogenen Ziele des Studienfeldes ist 
die „Hands-on-sustainable-mobility-Woche“. Für eine 
Woche bearbeiten „gemischte“ Studierendengrup-
pen eine reale Konzeptaufgabe in der Mobilität. Die 
Bandbreite reicht von dem Entwurf multimodaler 
Hubs in Stadt und Land über Radverkehrsinfrastruk-
tur über den Entwurf von Realexperimenten und die 
Verbesserung für den Fußverkehr. Die Woche startet 
mit dem vorherigen Wochenende und die gastge-
benden Studierenden zeigen den Gästen ihre Stadt 
und Umgebung und lernen sich kennen. Zu Beginn 
der Woche erfolgt das Briefing, über die Woche das 
betreute Analysieren von Situationen und Entwi-
ckeln von Lösungen und am Ende der Woche steht 
der Pitch der Ideen. In der Arbeitswoche mischen sich 
die unterschiedlichen „Schulen“ mit ihren besonde-
ren Schwerpunkten und Expertisen und erweitern 

so die Perspektiven und Methodenkompetenz. Das 
gilt sowohl für die Studierenden als auch für die 
Betreuenden. Nach der Arbeitswoche bleiben die 
Kontakte zu den anderen Studierenden. Ein nieder-
schwelliger, effizienter und angenehmer Weg zur 
Verknüpfung. Das Format wurde an der Hochschu-
le Karlsruhe bereits für internationale Kooperatio-
nen etabliert und hat zu spürbar höherer Nachfrage 
nach Auslandssemestern der beteiligten Hochschu-
len (sowohl Incomings als auch Outgoings) geführt. 

Aufruf zum Mitmachen und weitere Planungen

Das Studienfeld ist als offenes Netzwerk für Koope-
rationen im Bereich der verkehrsbezogenen Lehre 
angelegt, interessierte Fachkolleginnen und -kolle-
gen sind herzlich eingeladen, sich zu beteiligen. Das 
Netzwerk versteht sich hierbei als interdisziplinäre 
Ergänzung existierender Austauschformate. Neben 
gemeinsamen Lehrprojekten ist es zudem Ziel, zeit-
gemäße Inhalte und Formen der Lehre im Bereich 
Mobilität und Verkehr zu diskutieren. Das 2020 publi-
zierte Kerncurriculum für Studiengänge ist in diesem 
Sinne als Diskussionsgrundlage zu verstehen (Bruns 
et al. 2020). Im Rahmen eines Netzwerkstreffens soll 
die Diskussion in 2022 weitergeführt werden. Über 
den Hochschulkontext hinaus zielt das Studienfeld 
auch auf einen Austausch mit der Berufspraxis ab, 
um die relevanten Kompetenzen zukünftiger Fach-
personen im Bereich Mobilität und Verkehr zu defi-
nieren und passende Studienangebote zu konzipie-
ren. Als Auftakt dieses Prozesses findet noch 2021 
in Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für 
Mobilitätsmanagement (DEPOMM) eine Diskussion 
mit Praktikerinnen und Praktikern statt. 

https://doi.org/10.5281/zenodo.5656659

Abbildung 3: Treffen der Radverkehrsprofessuren in Wiesbaden
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